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Sie große Ai»trhaiiS-AM»ra»t
Erhöhung der brllisrhm Rüstungen - Lloyd George klagt an

Geniriit WiKiiu
BerNn , 28. Nov . Die Reichspressestelle der NSDAP , gibt be¬

kannt : In einigen Emigrantenblättern findet sich der Abdruck
eines Rundschreibens , der angeblich vom Schatzamt der NSDAP,
an die Gauamtsleiter ergangen sein soll. In diesem angeblichen
Rundschreiben soll die NSDAP , verlangt haben, daß die Grund¬
stücke und Gebäudekomplexe der in den Gaubezirken sich befinden¬
den Ordens - und Missionsgesellschaften beider Konfessionen ge-
nauestens zu vermessen seien. Im Einvernehmen mit dem Reichs-
schatzmcister der NSDAP , wird sestgestellt , daß weder ein solches
« och ein ähnliches Rundschreiben jemals ergangen ist. Dieser Fall
zeigt neuerdings , mit welchen Mitteln die Emigrantenpresse
ihren Kampf gegen den Nationalsozialismus führt . Es wird
hiermit ausdrücklich erklärt , daß das angebliche Rundschreiben
eine gemeine Fälschung darstellt.

SmizIgS Senat-Präsident gewählt
Danzig , Nov . Der Danziger Volkstag trat am Mittwoch

nachmittag zu . .mimen . um ven Nachfolger des zurückgetretenen
kenaisoräsiseuren Dr . Nauichning zu wählen.

Zum ScnatspräsiSenten wurde mit 41 Stimmen der NSDAP,
bei zwei Stimmenthaltungen der bisherige Senatsvlzepräsident
«nd Innensenator Arthur Karl Greiser gewählt.

Die übrigen 2g Abgeordneten ver Oppositionsparteien beteilig¬
te» sich nicht an der Abstimmung . Der Landesbauernführer
Lothar Rettelskv wurde zum unbesoldeten Senator gewählt.
Beide nahmen die Wahl an . Die nationalsczialistische Mehrheit
des Danziger Parlaments brachte auf den neuen Senatspräsi-
benten und den Senator Rettelsky ein dreifaches Sieg -Heil aus.

Senatspräsidenr Greifer wird neben der auch bisher schon von
ihm geleiteten Abteilung des Inneren auch die Führung der
auswärtigen Angelegenheiten Danzigs übernehmen.

Die Regierungserklärung
In der anschließend anberaumten zweiten Sitzung des Volks¬

tages wurde Senator Rettelsky als neues Regierungsmitglied
vom Präsidenten des Volkstages vereidigt.

Sodann gab Senatspräsident Greiser eine Regierungs¬
erklärung ab . Der neue Senatspräsident sprach zunächst sei¬
nem Vorgänger und Parteigenossen Dr . Rauschn' ng für die zum

- Nutzen des deutschen Danzig geleistete schwere Arbeit den Dank
des Senates aus . Die nationalsozialistische Bewegung in Dan¬
zig, zu der sich die Bevölkerung erst dieser Tage durch den über¬
wältigenden Wahlsieg bei den Kreistags - und Gemeindewahlen
bekannt habe, werde in ihrem Kurs niemals durch einen einzel¬
nen Parteiführer oder Staatschef beeinflußt , sondern der als
richtig erkannte Weg sei einzig und allein in der von der natio¬
nalsozialistischen Bewegung verkörperten Idee begründet . Er
übernehme das Amt des Senatspräsidenten , gestützt auf Las
Vertrauen der übergroßen Mehrheit der Danziger Bevölkerung,
Die durch die nationalsozialistische Fraktion im Volkstage ver-

! treten sei . Am Schluß seiner Ausführungen bekannte sich Senats-
! Präsident Greiser mit besonderem Nachdruck zur Fortführung der

freundschaftlichen Politik gegenüber Polen . An der bisherigen
.Einstellung gegenüber Polen werde sich nichts ändern , sondern
im Gegenteil würde die vom Nationalsozialismus getragene
Danziger Regierung noch eine weitere Vervollkommnung dieser
wechselseitigen Beziehungen anstreben.

Ser Präsident von Bolivien gefangen genommen
London, 28 . November. Reuter meldet aus New-

york : Der Präsident von Bolivien , Sala-
manca, wurde von Truppen in der Gegend von Chaco
Boreal gefangen genommen» wie von amtlicher
Ceite in La Paz mitgeteilt wird. Salamanca hatte sich ins
Chaco -Gebiet begeben , um wegen der kürzlichen Niederlage
der bolivianischenArmee gegen die Paraguayer einen Wech¬
sel im Oberkommando der Armee vorzunehmen.

Weitere Gefangennahmen im Chaco -Gebiet
London , 29 . November. Nach einer weiteren Reuter¬

meldung wurden im Chaco-Gebiet außer dem jetzigen boli¬
vianischen Präsidenten Salamanca auch der neugewählte
Präsident Tamayo und zwei Töchter Salamancas sowie
ver Kriegsminister gefangen genommen.

«Malin- zur Rede des SleUoerlrelers des Führers
Paris , 28. Nov. Die Rede , die der Stellvertreter des Führers

mim Jahrestag der Gründung der Organisation „Kraft durchFreude" in Berlin gehalten hat . wird von vielen Blättern wie-
dergegebcn . Der „Matin " hebt im Textdruck den Satz hervor:
^Wir wollen nicht den Krieg . Wir werden alles für die Er¬
haltung des Friedens tun " und wählt als Ueberschrift über die
dieldung : „Der rechte Arm des Führers hat « ine neue
Friedensrede gehalten ."

London , 28. Nov . Das Unterhaus war am Mittwoch in Er¬
wartung der großen Aussprache über Churchills Antrag
auf Erhöhung der britischen Rüstungen, insbeson¬
dere der Luftstrettkräfte , dicht besetzt. Daß sich das Kabinett auf
seiner heutigen Sitzung mit der endgültigen Fassung beschäftigt
hatte , die den Reden Valdwins und Sir John Simons gegeben
wurde , war bald in Len Wandelgängen des Parlaments bekannt
und verstärkte die Ansicht , daß die heutige Erörterung von beson¬
derer Bedeutung sei. Bevor Churchill seinen Antrag einbringen
konnte , mußten noch die üblichen kleinen Anfragen erledigt wer¬
den. llnrer anderem wurde Auekunst verlang ! über die Zahl
unterirdischer bombensicherer Fahrzeugschuppen in Deutschland
und in England . Unterstaatssekretär Sassoon erwiderte daraus,
es würde nicht im öffentlichen Interesse liegen , irgend welche
Mitteilungen in dieser Frage zu geben. Der Sekretär des Ueber-
seehandelsamts , Colville. teilte mit . daß das engliich-
deutsche Transferabkommen vom 4 . Juli befriedigend
arbeite . Das konservative Mitglied Oberst Moore fragte hierauf,
ob Colville bekannt sei, daß augenblicklich eine sogenannte in¬
ternationale Konferenz in London tage , um einen
Feldzug einzuleiten , der einen wirtschaftlichen Boykottgegen
Deutschland zum Ziele habe . Colville erwiderte , daß die
erwähnte Boykott -Konferenz vollkommen nichtamtlich sei , jede
Stellungnahme von seilen der Regierung würde zum Ausdruck
bringen , daß der Tätigkeit dieser Konferenz zu viel Wichtigkeit
beigemessen werde. Eden gab di« Zahl der während der am
81 . Oktober zu Ende gegangenen zehn Monate aus England nach
Deutschland eingeführten Flugzeugmotoren mit 96 an.

Churchill und Baldwin vor dem Unterhaus
Churchill begann seine Darlegungen im Unterhaus mit der

Feststellung, daß er einen Krieg nicht für unmittelbar bevor¬
stehend oder unvermeidlich erachte . Aber es scheine ihm sehr
schwierig, die Schlußfolgerung zu umgehen , daß Großbritan¬
nien unverzüglich für seine Sicherheit sorgen
müsse, weil sie andernfalls bald außerhalb seiner Macht liegen
würde . Die großeneueTatsache, diedie Aufmerksamkeit
des Landes , Europas und der Welt in Anspruch nehme, sei,
daß Deutschland wieder aufrüste. Diese Tatsache
dränge fast alles andere in den Hintergrund . Deutschland rüste
auf zu Land , in gewissem Maße zur See und was Großbritannien
am meisten berühre , in der Luft.

Churchill behandelte im einzelnen die Fragen des Angriffes
und wandte sich dann der Frage der Abhilfe zu . Die einzige prak¬
tische und sichere Verteidigung sei , dem Feind ebenso viel Schaden

! zuzufügen, wie er England zufügen könne . Dies Verfahren könnte
! in der Praxis völlig Schutz bieten . Wenn dies erreicht werden

könne, was bedeuten ihm gegenüber SV oder 1VV Millionen Pfund
Sterling , die durch Ablösung oder durch eine Anleihe aufgebracht
werden . Großbritannien müsse jetzt beschließen , koste es was es
wolle, in den nächsten zehn Jahren eine Lnststrettmacht zn unter¬
halten , die wesentlich stärker ist als die Deutschlands . Churchill
streifte dann die Frage , ob es nützlich sei , durch den Völkerbund
die Schasfung von Schutzvorposten auf dem Kontinent zu betrei¬
ben und fuhr fort , es bestehe kein Grund zu der Annahme , daß
Deutschland Großbritannien angreifen würde . Aber es könnte
bald in der Macht der deutschen Regierung liegen , dies zu tun,
wenn Großbritannien nicht handle . Alles was bei der Organi¬
sation der deutschen Regierung notwendig sei , um ohne Ankün¬
digung einen Angriff vom Stapel zu lassen, sei der Beschluß
einer Hand voll Männer . Es sei eine Gefahr für ganz Europa,
daß England sich in dieser Stellung befinde. Die Gefahr würde
Großbritannien in sehr kurzer Zeit heimsuchen , wenn es nicht
sofort handle . Das Geheimnis der deutschen Rüstungen müsse ge¬
klärt werden . Deutschland rüste in Verletzung des Vertrages aus.
Heute habe Deutschland seine militärischen Luftstreitkräfte mit
Len notwendigen Ergänzungsdiensten auf dem Erdboden , mit Re¬
serven und ausgebildetem Personal und Material . Dies alles
warte nur auf einen Befehl , um zusammengefaßt zu werden.
Diese ungesetzlichen Luftstreitkräfte erreichten rasch denselben
Stand wie die britischen. Nächstes Jahr um dieselbe Zeit wür¬
den . wenn Deutschland und Großbritannien sich an ihre Pro¬
gramme halten , die deutschen militärischen Streitkräfte minde- >
stens so stark sein wie die britischen. Ende des Jahres 1936 werde
die deutsche Militärluftstreitkraft fast 50 Prozent stärker sein und >
im Jahre 1937 die doppelte Stärke der großbritannischen erreicht
haben.

Churchill erntete lauten Beifall von seilen der Regierungs¬
bänke.

Nach ihm erhob sich Baldwin für die Regierung . Er er¬
klärte , dies ,ei eine der schwierigsten und wichtigsten Fragen , die
das Haus erörtern könnte. Es sei eine Frage , die von der Regie¬
rung auf jeden Fall binnen kurzem dem Parlament hätte unter¬
breitet werden müssen.

Baldwin bemerkte, er werde nicht Deutschlands
neues Regime kritisieren. Jede Regierung müsse tun,
was es bezüglich seines Landes für aut anfiebt , Lieraui b»-

laßte sich Baldwin mit den „seit dem Umschwung in Deutjchlanr
eingetretenen Ereignissen "

, der Stärkung der Kleinen Entente,
der großen Beunruhigung in Oesterreich, Len Erklärungen i»
Italien , Polen usw . Er bemerkte, es sei ein Zustand Ser Nervo¬
sität entstanden , der von einem Land in das ander« übergreife
und ein böses Vorzeichen für den Frieden Europas und für eine
Le» Frieden azifrechterhaltende Eeisteshaltung sei. Baldwin be¬
merkte. er werde eine Anzahl von Zahlen angeben , aber infolge
der Tatsache daß Deutschland ein „dunkler Kontinent " sei, könne
er keine Gewähr für die Ziffern übernehmen . Nach
einer Bezugnahme auf das deutsche Heer erklärte Baldwin , die
Deutschen schafften sich eine Luftstreitmacht ; er glaube jedoch,
daß die meisten der Berichte in der englischen Presse stark über¬
trieben seien . E - gebe im gegenwärtigen Augenblick keinen
Grund für unangebrachte Besorgnisse und noch weniger für Pa¬
nik. Weder England noch irgend jemand in Europa stehe augen-
bl .ülich vor irgend einer unmittelbaren Bedrohung . Es herrsch«
kein tatsächlicher Notzustand , aber Großbritannien müsse voraus-
schauen und es bestehe Grund zu sehr ernster Besorgnis . Aue
diesem Grunde habe die Regierung die Lage seit vielen Monate»
beobachtet, beobachte sie noch und werde sie weiter beobachten.
Baldwin stellte naAdriicklich in Abrede, daß Großbritannien all¬
gemein in der Luft nachhinke . In Erwiderung der Erklärung
Churchills erklärte er , es treffe nicht zu , daß sich Deutschland rasch
dem Stande Großbritanniens nähere . Deutschland befasse sich tat-
scichlick aktiv mit der Herstellung von Militärflugzeugen , aber
seine wirkliche Stärke betrage nicht SV Prozent Ser heutigen
stärke Großbritanniens.

„D>e
*- britische Regierung ist entschlossen , unter kernen Be¬

dingungen irgend eine Unterlegenheit in bezug aus irgend
eine Streitkraft hinzunehmen ."

Deutschland hänge bei seiner geographischen Lage sehr von der
Freundschaft und den Handelsbeziehungen mir »einen Nachbar«
ab . Wann werde der Tag kommen , wo Deutschland dies erkenne»
werde ? Solange Deutschland sich zurückhalte und keine unmittel¬
bare Verbindung mit anderen Staatsmännern in Europa habe,
werde mehr uud mehr der Argwohn wachsen und es könne sein,
daß auch Deutschlands eigene Schwierigkeiten immer weiter
wachsen werden.

Baldwin schloß . Ich hoffe , daß diese Aussprache, die mit einem
aufrichtrgen und berechtigte» Wunsch eingeleitet worden ist, d i e
Wahrheit in Europa kennenzulernen , größere und bessere
Folgen haben wird als irgend jemand von uns für möglich ge¬
halten hat . Vielleicht ist dadurch Gelegenheit für einen erste»
Schritt geschaffen worden , von neuem die Nationen Euro¬
pas zusammenzubringen und vielleicht wird , nachdem
man aus der Verschlechterung der Lage Europas in den letzten
zwei Jahren etwas gelernt hat . die Stimme des Friedens sich
doch noch gellend machen

Lloyd Seorge klagt an
Der Abg. Morgan Jones, der für Die Arbeiteroppo-

! sition das Wort ergriff , kritisierte den „deutlichen und be¬
wußten Persuch"

, die Verantwortung für eine Kriegsstim¬
mung den Pazifisten aufzubürden . Er bemerkte, die Leute,
die für diese Kriegsstimmung verantwortlich sind , seien die
Mitglieder der Regierung und ihre Anhänger . Er glaube
nicht , daß man eine Einigung Europas erreichen kann durch
ein System von Bündnissen großer Mächte, die gegeneinan¬
der rüsten , wie sie dies in den Tagen vor dem Weltkrieg
taten.

Zur allgemeinen Ueberraschnng ergrifs auch Lloyd
George das Wort , der Baldwin für die sehr klare und
beruhigende Erklärung über die von der Regierung unter¬
nommene Schritte dankte . Vom militärischen Standpunkt,
so fuhr er fort , bestehe kein Zweifel , daß Deutschland unend¬
lich stärker für seine Verteidigung fei als vor einem Jahre.
Aber es sei ein großer Unterschied zwischen einem Heer, das
vorbereitet für die Verteidigung fei, und einem Heer , das
aus den eigenen Befestigungen in ein anderes Land ein¬
brechen könne. Lloyd George erklärte:

Ich habe keinen Zweifel , daß Deutschland in einer star¬
ken Stellung -ist, wenn es angegriffen wird . Aber es ist
etwas anderes, wenn man glauben wollte , daß Deutschland
die mächtigen Festungen durchbrechen könnte , die die Fran¬
zosen errichtet haben , Festungen, die, wenn sie im Jahre
1914 vorhanden gewesen wären, bedeutet hätten, daß man
niemals verwüstete Gebiete erlebt hätte. Es gebe, so fuhr
Lloyd George fort , keine Beweise irgendwelcher Art , daß
Deutschland schwere Geschütze hergestellt habe . Deutschland
brauche sehr lange Zeit , Ausrüstungen dieser Art herzustel¬
len . Man brauche sich nur den deutschen Haushalt anzu¬
sehen . Er betrage weniger als die Hälfte des französischen.
Ich kann mir nicht vorstellen, daß Deutschland uns mutwil¬
lig angreift. Um was zu gewinnen? Was die Geheim¬
tuerei anbetrifft , so bemerkte Lloyd George , glaub « ich, daß
5
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es unendlich besser sein würde , wenn Deutschland ausdrück¬
lich mitteilt , was es -ausgibt , und uns dies wissen läßt . Zn
Kriegszeiten zählen vor allem die Reserven jeden Landes.
Frankreich hat über 4 Millionen ausgebildeter Männer in
Reserve , jeder bereit mit einem Gewehr , und es besitzt alles,
was ihm ermöglichen würde , ein Heer von Millionen ins
Feld zu stellen. Frankreich ist im gegenwärtigen Augen¬
blick für einen großen Krieg besser ausgerüstet , als es im
Jahre 1914 war.

Baldwin , fuhr Lloyd George fort , hat einen Appell an
Deutschland gerichtet — einen zeitgemäßen und sympathi¬
schen Appell . Kann er ihn nicht auf andere Länder aus¬
dehnen ? Gibt es kein anderes Land , an das ein Appell die¬
ser Art gerichtet werden könnte ? Nach unerhört scharfen
Angriffen gegen die nationalsozialistische deutsche Regie¬
rung betonte Lloyd George : „Inzwischen laßt uns Deutsch¬
land klar machen , daß wir 'beabsichtigen, seine Beschwerden
in billiger und unparteiischer Weise zu erwägen. Was sind
diese Beschwerden? Daß ihnen feierlich von den Unter¬
zeichnern des Vertrages von Versailles versprochen worden
ist, daß , wenn sie abrüsten , die anderen Nachfolgen werden.
So lautete das Versprechen. 14 Jahre lang haben sie auf
die Einhaltung gewartet. Sie hatten eine aufeinanderfol¬
gend« Reihe der friedlichsten Minister der Welt . Sie er¬
suchten dringend die Großmächte, zu beginnen , ihr Verspre¬
chen einzuhalten , erhielten als Antwort aber eine Reihe
von Pakten , die den Krieg verbannen . Inzwischen har
jedes Land außer Eroßbrrtannien seine Rüstungen, Ge¬
schütze und Reserven erhöht . Geld wurde an Deutschlands
Nachbarn verliehen» um kräftige Heere an seiner Grenze
aufzubauen . Wie kann man überrascht sein , daß die Deut¬
schen schließlich zur Revolution gegen das getrieben wurden,
was sie als chronische Enttäuschung ansahen ? " Lloyd
George erinnerte dann an die Worte von Smuts , daß
Deutschland in sehr großem Maße der Schlüssel für die
Schwierigkeiten Großbritanniens im Osten sei , behandelte
ironisch die Lobsprüche Archimbauds auf das russische Heer
und den dadurch erfolgten Aufstand in der französischen
Kammer und rief aus : „Das kommunistische Rußland hält
Wache über ein heftig antikommunistisches Deutschland ! Ich
sage voraus , daß in einer sehr kurzen Zeit — vielleicht nicht
ein, vielleicht nicht zwei Jahre — die konservativen Ele¬
mente in England auf Deutschland als ein Bollwerk gegen
den Kommunismus in Europa blicken werden . Wenn
Deutschland vor dem Kommunismus niederbricht und der
Kommunismus Deutschland angreift, so wird Europa fol¬
gen. Ihr werdet Deutschland als Euren Freund begrüßen.
Ich bitte die Regierung zu erwägen , üb nicht eine weitere
Möglichkeit besteht , zu versuchen , die Mächte -in Europa zu
überreden , ihre Zusage und ihr feierliches Versprechen, ab¬
zurüsten, wenn Deutschland dies tut , neu zu erwägen . Ihr
werdet nicht Frieden in Europa haben , vis ihr das tut."
Lloyd George befaßte sich hierbei eingehend mit der Frage
des fernen Ostens und schloß, wieder aus die Frage der all¬
gemeinen Abrüstung zurückkommend : „Meine ernste Ueber-
zeugung ist, daß die Welt von uns erwartet , daß wir ihr
eine Führung geben .

"

Ar ElMnlrnllllWrelliiMn vor brm
Mager Abgeortnclcnhaus

Prag , 28. Nov. Im Abgeordnetenhaus brachte der deutsche
christlich- soziale Abgeordnete Dr. Luschka als Beauftragter osr
gesamten deutschen Opposition die Universitätsangele
genheit zur Sprache. Die Regierung habe wissen müssen , dag
-er Erlaß zur Ueberzabe der Insignien ein erneuter Anlaß zu
Störungen des Friedens im Lande werden müßte. Gerade setzt
sei dies der ungünstigste Zeitpunkt zur Inszenierung des Jn-
signien - Streites gewesen. Gerade jetzt hätten sich die
Deutschen lückenlos in Anerkennung geschichtlicher Tatsachen zum
Staat bekannt. Sie hofften , für ihre Loyalität gerade auf kul¬
turellem Gebiete Entgegenkommen zu finden und haben eine
Enttäuschung erlitten. Im Universitätsgesetz von 1820 seien auch
manche Bestimmungen zugunsten der Deutschen enthalten, die
jedoch noch nicht durchzeführt worden seien . Der Abgeordnete
schloß wörtlich . „Wir verlangen Sicherheit und behördlichen
Schutz für die deutsche UiNversitiit. Wir wollen die ganze An¬
gelegenheit würdig behandeln . Es handelt sich für uns nicht um
«ine Prestigefrage , fondern um ein lebenswichtige« kulturelles
Interesse des gesamte» Sudetendeutschtums ."

Draller deutsche Studenten Mteir nene Dstll«sen
Prag , 28 Nov. In Kreisen der Prager deutschen Studentenwurde die Absicht laut , der ihrer Insignien beraubten deutschenUniversität neue zu widmen. Um dem Ernst und der Not derZeit Ausdruck zu verleihen , soll eine Rektorskctle aus Eisen undein Szevter aus Eichenholz angescrtigi werden , die das Daruindes 26 November l934 nagen. Die Mittel werde» die deut¬

schen Studenten ausschließlich in ihren Reihen ausbringen.

Rektor und Dekane der deutschen D versM in Prag
zuMdelen

Prag , 28 Nov Der akademische Senat der Prager deutschen
Universität hat folgende Erklärung abgegeben:

Rektor und Dekane der Prager deutschen Universität haben st
der Sitzung des akademischen Senats vom 28. November die Er¬
klärung abgegeben, daß sie ihr Amt niederleaen . um damit einen
bedeutsamen Augenblick in der vielhundertsährigen Geschichte der
deutschen Universität zu Prag zu kennzeichnen . Der akademische
Senat spricht den zurücktretenden Würdenträgern das vollste
Vertrauen aus . Er gibt zugleich der sicheren Erwartung Aus¬
druck. daß diese feierlich « Vertrauenskundgebung Widerhall ' lu¬
den und Laß es den vereinten Bemühungen aller Universiläts-
kreije gelingen werde. Rektor und Dekane zur Zurücknahme
ihres Entschlusses zu bewegen. Rektor und Dekane
dankten für den Ausdruck des Vertrauens, behielten sich eine
endgültige Entscheidung vor und ersuchten ihre gesetzlichen Ver¬
treter , vorläufig die Geschäfte der Praaer deutschen Universität
« eiterzurühren.

Lentoim ..Flitkniolicrmle Mykoll-
Konsrrtiir"

Wenn man den pomphaften Ankündigungen hätte Glau¬
ben schenken können, Hütte auf der „Internationalen Voy-
kottkonferenz von dreizehn Nationen " in London der deut¬
schen Wirtschaft der Todesstoß versetzt werden müssen . Nun
ist es aber ganz anders gekommen . Dieselben Zeitungen , die
sich vorher nicht genug tun konnten in riesengroßen Ankün¬
digungen, schweigen sich heute aus , nud nur der „Daily
Herald " gibt ein Stimmungsbild von den „welterschllttern-
den" Verhandlungen , die in nichts weiter bestanden als ei¬
nem einzigen großen Krach um Samuel Untermeyer aus
Neuyork.

Herr Untermeyer ist der Vorsitzende des sogenannten
„Weltausschusses für den Boykott deutscher Waren und
Dienste, der in Neuyork seinen Sitz hat . 2hm gehört eine
Reihe deutschfeindlicher Organisationen vornehmlich, wenn
nicht ausschließlich jüdischen Charakters an . die es sich zum
Ziel gesetzt haben , den deutschen Handel , wo immer es auch
nur geht, zu schädigen . Herr Untermeyer liebt es , seine Or¬
ganisation als vorbildlich hinzustellen, namentlich soll sie
in Amerika die größten Erfolge davongetragen haben , im l
Gegensatz zu anderen angelsächsischen Ländern . Auch legt er
Wert darauf , daß auch nichtjüdische Kreise die oon ihm ge¬
führte Boykottbewegung unterstützen. Offensichtlich ist er
aber mit den Errungenschaften in England nicht recht zu¬
frieden . Deshalb schrieb er eine Weltkonferenz nach Lon¬
don aus , um dort etwas Feuer unter den Kessel des Deut¬
schenhasses zu legen.

Mit noch vier anderen amerikanischenDelegierten erschien
er nun feierlich in London und eröfsnete die Weltboykott¬
konferenz . Merkwürdigerweise sprach er auf englischem Bo¬
den ganz anders als man bislang in Amerika von ihm zu
hören gewohnt war . Während er dort die Erfolge seines
Ausschusses über den Schellenkönig lobte , erklärte er in
London , daß die rein jüdische Boykottorganisation wöltig
versagt habe , vor allem in England . Und da das nicht so
weitergehe , müsse man vor allem auch Nichtjuden in die
Liga mitaufnehmen , damit der Kreis der Deutjchseinde ver¬
größert werde. Damit kam er aber bei den englischen Ju¬
den schön an . Ihr Wortführer , der Rabiner Easter , erklärte,
daß die Leitung der Boykottorganisation in jüdischen Hän¬
den verbleiben müsse. Darauf erklärte Samuel Untermeyer,
daß er zurücktreten werde zugunsten eines Angehörigen ei¬
ner anderen „Sekte"

, worunter er die Protestanten und
Katholiken verstand . Nun waren aber die Angehörigen die¬
ser beiden Konfessionen darüber erzürnt , daß sie von Un¬
termeyer einer Sekte gleichgestellt wurden und protestierten
mit heftigen Zwischenrufen gegen diese Diffamierung . Das
Ende war ein allgemeiner Krach mit gegenseitigen Beschim¬
pfungen . Der kreisende Berg gebar ein Mäuslein , denn
nach vielem Hin und Her wurde ein Kompromißantrag an¬
genommen, daß die lokalen jüdischen Boykottorganisationen
ausgelöst werden sollen, wenn eine „Nichtsektenliga zum
Boykott deutscher Waren " in der betreffenden Stadt be¬
stehe . Das war das Ende der Weltkonferenz der dreizehn
Nationen.

Vom deutschen Standpunkt aus könnte man sich mit dem
Fiasko dieser Boykottkonserenz begnügen , wenn sie nicht ein
Musterbeispiel dafür wäre , daß politische Gegnerschaft mit
wirtschaftlichen Waffen , deren übelste der Boykott an sich
bereits ist , ausgekämpft werden soll Die Uneinigkeit der
Boykottpropagandisten gegen Deutschland darf uns jedoch
die Augen nicht davor verschließen lassen , daß wir zur
Selbstverteidigung greifen müssen . Es sei deshalb an die
Worte des Führers erinnerr , die er auf dem diesjährigen
Nürnberger Parteitag im Zusammenhang mit der Frage
des Boykotts sprach , und in denen er ausdrücklich hervor¬
hob , daß Deutschland bei aller Bereitschaft zum reibungs¬
losen Güteraustausch mit allen Staaten einen ihm etwa
aufgezwungenen wirtschaftlichen Kamps durchsetzten werde.

Die bisherigen Maßnahmen der Reichsregierung haben
bereits gezeigt , daß diese Worte des Führers nicht in den
Wind gesprochen waren . Wir werden deshalb allen Boykott-
versuchen deutscher Waren mit entsprechenden Gegenmaß¬
nahmen begegnen. Wir wollen uns dabei der geschichtlichen
Erfahrungstatsache erinnern , daß bei allen solchen Boykott¬
versuchen letzten Endes der Pfeil wieder aus die Brust des
Schützen zurückschnellt . Trotz der gegenwärtigen Weltwirt¬
schaftskrise ist die innere Verflechtung der Weltwirtschaft
auch heute noch so stark , daß der Ausfall eines 65-Millionen-
volkes als Käufer für keine handelstreibende Nation trag¬
bar wäre . Dies würde aber eintreten , wenn man das deut¬
sche Volk am Weltabsatz seiner Erzeugnisse verhinderte.
Mögen die Voykottpropaganüisten mit noch so großen Wor¬
ten um sich werfen, in diesem Wirtschaftskrieg sind wir die
stärkeren!

Die Warschauer Atvaki-MWdlmgen
Warschau. 28 Nov. „Kurier Poranny" bestricht in einem Be¬

richt aus Paris vre neue Lage in den Verhandlungen über den
Ostpakl Die französische Nole habe die polnischen Vor¬
behalte als berechtigt anerkannt, und zwar die Vor¬
behalte gegen den Durchmarsch fremder Armeen durch Polen,
gegen die Garantie der litauischen und der tschechischen Grenzeund den Vorbebalt. daß an dem Ostpakt auch Deutschland
tellnehmen müsse. In der Haltung Deutschlands , die bis¬
her ablehnend zum Ostpakl war . rechnet „Kurjer Poranny" mit
einer Aenderung der Einstellung . Als Anzeichen dafür nimmt
er den Wunsch nach Verständigung mit Frankreich , der vom Füh¬rer in der Unterredung mit dem französischen Abgeordneten Eoy
und von Minister Göbbels im Sportpalast zum Ausdruck gebrachtworden ist Zweisellos . heißt es im „Kurjer Poranny"

. ergäbe
sich sür die polnische auswärtige Politik von neuem eine große
Konjunktur im Zusammenhang mit den neuen Verhandlungenüber den Ostpakt. Polen werde diese Konjunktur ausnutzen und
sich um eine Regelung der Beziehungen zwischen Paris und
Warschau auf der ganzen Front bemühen , d . h . in der Frage der
Ausweisung der polnischen Arbeiter aus Frankreich.

vo^gosssn Sie Niem
alsbald unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus
den Tannen " für den nächsten Monat zu bestellen,
damit sie rechtzeitig in den Besitz derselben gelangen.
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Kein EonderMoniMkli zwischen Frankreich und der Türkei
Paris , 28 . Nov. Die Blätter geben der Auffassung Ausdruck,

daß Frankreich sich auf einen Sonderpakt mit der Türkei , wes¬
wegen Tewfik Rüschdi Be > nach Paris gekommen zu sein scheine,
vorläufig nicht einlassen wolle, um die französisch - italienischen
Verhandlungen nicht zu stören . Vorläufig, so jchreibt „Echo de
Paris "

, halte die französische Regierung es nicht für angebracht,
die Politik gegenüber Ser Türkei durch einen Nichtangrisss - und
Konsultativpakt sestzulegen . da sie befürchte, baß die französstch,
italienische Annäherung dadurch noch schwieriger würde . Nichts-
destoweniger sei festzusiellen . daß Frankreich eine Aussöhmwz
zwischen Italien und der Kleinen Entente nicht erreichen könne,
wenn die Türkei außerhalb der Verhandlungen gelassen würde.

Debatte über die DemsAianbrelke fronz. Fronikiimvfer
Paris , 28 Nov. Die Abgeordneten Doy und Monnier werdenam Freitag in einer außerordentlichen Sitzung des Debattier¬clubs du Foubourg über das Thema sprechen : „Warum wir nachDeutschland gegangen sind . Unsere Unterredung mit Hitler .

"
Als gegnerische Redner sind di « Abgeordneten Franklin Bau >9lon und Castagne geladen worden . Anschließend findet eine
Aussprache zwischen dem kriegsblinden Abgeordneten Scapi .ii,Oberit Picoi . den « Vorsitzenden der Vere . . . gung , gesichtsverletz¬ter Frontkämpfer . General Pudcroux u a . Uber die Fragen
statt : „Hatten Eoy und Monnier recht oder unrecht , mit Hitler
zu sprechen ? Will Deutschland Krieg oder Frieden ? Können
die französischen und die deutschen Frontkämpfer den Friede»
aufzwingen ?"

Die Finanzlage der Deutschen Reichsbahn
Berlin, 28. Nov. Am 27 . und 28 November 1834 trat der

Derwaltungsrat der Deutschen Reichsbahn zu einer ordentliche»
Tagung zusammen. Der Vcrwaltungsrat befaßte sich sehr ein¬
gehend mit der Finanzlage der Reichsbahn . Die Einnahme¬
entwicklung ist weiterhin g ü n st i g . D ' e Gesamteinnahmen,
der elf Monate dieses Jahres zeigen einen Zuwachs von
14 . 8 v . H . gegenüber 1933. die Einnahmen aus dem Personen»
und Gepäckverkehr ein Mehr von 8 .1 o . H und die aus dem
Güterverkehr eine Erhöhung um 19 v . H gegenüber dem Vor¬
jahr. Aber auch die Ausgaben haben infolge der stärkeren
Verkehrs - und Betriebsleistungen und in Auswirkung der Auf¬
wendungen für Arbeitsbeschaffung sowie sür Verbesserungen iM
Anstellungs - und Dienstverhältnis der Beamten und Arbeiter
eine fühlbare Steigerung erfahren.

Der Ausblick aus die finanzielle Entwicklung des Jahres 19ZS
ergab aber das ersreulickj« Bild, daß die Reichsbahn den -N
Jahre 1934 für Arbeitsbeickjassung auigewendeten Betrag von
1,49 Milliarden RM . nicht nur ausrecht erhalten wird , sonder » '
voraussichtlich noch wird erhöhen können.

Crieitziennilikn sür die Einüllluno von bandkelsern
Berlin, 28 Nov. Um einen verstärkten Einsatz von Land-

Helfern besonders in den Wintermonaten zu ermöglichen, hat'der Präsident der Reichsaustalt um die bisher geltenden Vor¬
schriften für die Einstellung und Beschästigung von Lanühelser»
erhebliche Erleichterungen eingesührt Durch den neuen Erlaß
ist unter anderem die Größe der Vauernbetriebe, die als Aus¬
nahmebetriebe für Landhelser in Betracht kämmen, vom l . Ok¬
tober 1934 ab aus 80 Hektar — gegenüber 30 Hektar bisher —
erhöht worben Ferner wird der Personenkrest der zur Landhille
zugelassenen Jugendlichen erheblich erweitert. Der neue Erlaßbringt seiner eine wesentliche Erleichterung dadurch, daß die
Weitergewährungder Beihilfe bis zu zwölf Monaten schon dann
zulässig ist wenn beispielsweise nach sechsmonatlicher Tätigkeitein weiterer Arbeilsvertrag sür sechs Monate abgeschlossen wird.
Die neuen Bestimmungen bringen einerseits sür die bäuerlichen
Betriebe eine wirksame Erleichterung für die Beschästigung von
Landhelsern , wobei sie andererseits auch den städtischen arbeits--
losen Jugendlichen Gelegenheit geben , neue Arbeitsmöglichkeiienin einem Beruf zu erhalten , der bei dem Wiederaufbau unseresVolks- und Wirtschaftslebens an erster Stelle steht.

Kundgebung der Deutschen Front in Saar' rücken
Saarbrücken , 28. Nov. Aus einer Kundgebung der Deutsche»

Front sprach Peter Kiefer, einer der markantesten Vorkämpfer
für die deutsche Sache an der Saar . Peter Kieser wies in seine»
Ausführungen zunächst aus die Entstehung des Saarstalurs und
aus das in Versailles begangene Unrecht am deutschen Saarvolt
hin . Treue zum Vaterland ist sittliche Pslichi — so ries Kieler
aus — . Liebe zum eigene» Volkstum und Treue zum angestamm¬
ten Vaterlande sind sittliche Tugenden . Weil sich am 13 . Januar
1935 diese hohen sittlichen Tugenden vor aller Welt un Saar-
gebiet bewähren müssen , kann es sür einen Deutschen , insbeson¬
dere für einen echten christlichen Deutschen im Saargebict nur
eines geben . Die Saar muß bei Deutschland bleiben ! Zum Ab¬
schluß seiner Rede hob Peter Kieser bervor . daß das wirtschaft¬
liche Schicksal des Saargebicts unzertrennlich mit dem Schicklak
Deutschlands verbunden sei und bleibe , genau io w >e das Schick¬
sal der Christen im Saargebict immer unlösbar mit dem Schick¬
sal der Christen im Reich verbunden bleiben werde. Damit gelte
der Komps der Beseitigung des Unnatürlichen und Widersinni¬
gen, der Beseitigung eines großen volklichen Unrechts und der
Wiederherstellung der nationalen Ehre. „Uwer
Kampf gilt der Versöhnung der von Gott zu Nachbarn be¬
stimmten Völker Deutschland und Frankreich und der
Befriedung Europas. Wer dafür eintrilt , dient einer der edelsten
Ausgaben , die Mensckjen in ihrein Leben gesteckt wurden . Wir
lassen uns nicht verwirren und den klaren Blick trüben . Am
18 Januar geht es um die endgültige Beseitigung des großen
volklichen und nationalen Ünrechts, das uns in Versailles an¬
getan wurde Es geht um unser Deutschland Dieses Deutschland
werden wir am 13 . Januar 1935 neu erwerben , um es dauernd
zu besitzen !"

GMeilencr Ciidafrikcflrll m W tidviiMeiüMzeull
London. 28 Nov . Der Versuch der Fliegerin Bruce , mit einem

Windmühlenslugzeug Südafrika zu erreichen, ist gescheitert . D >e
Maschine wurde nach der Landung in Nines von einer heftigen
Böe ersaßt und umgeworjen . Dabei wurden dre Motoren be¬
schädigt.
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Denkschrift der südüawWen Nsiittunq
Genf , 28 . Nov . Die angekündigte Denkschrift ver südslawischen

Regierung über die politischen Hintergründe des Marseiller An¬
schlages ist dem Generalsekretär des Völkerbundes überreicht
worden Die Denkschrift umfaßt 78 Druckseiten , davon 29 Leiten
zusammenfassende Darstellung. Den Anhang bildet der Mei¬
nungsaustausch, der seit Oktober 1930 zwischen Budapest und
Belgrad über die Tätigkeit der kroatischen Emigranten start¬
gefunden hat. Die Bilderbeilagen zeigen Mitglieder der Organi¬
sation Ustachi in Uniform sowie hauptsächlich Pässe , die von den
Budapest« Polizeibehörden verschiedenen als Terroristen Ge¬
zeichneten südslawischen Staatsangehörigen ausgestellt worden
sein sollen . ^

AimrW eegkn FlonennieMeii mit Japan
Neuyork , 28. Nov. Im Zusammenhang mit den japanischen- chrittcn zur Kündigung des Flottenpaktes bringen die Morgen-

iilätter in großer Ausmachung eine Erklärung des Vorsitzenden
des Flottenausschusses cm Unterhaus, W i n s o n , in der gesagt» irü , daß die Vereinigten Staaten aus drei japanische Kriegs-
'chifje fünf bauen werden , falls die Kündigung des Flotten-
»aktcs tatsächlich erfolgt.

Winson fügte hinzu , ver Weltkrieg habe bewiesen , daß die
Losten militärischer Rüstungen unendlich gering sind gegenüber
den Kosten eines wirklichen Krieges . Die Vereinigten Staaten
könnten Japan keine Flottrngleichhett zugejtehcn , selbst wenn
die Washingtoner und Londoner Verträge darüber zugrunde
gehen sollte».

Allö CtM und 8md
Altensteig , den 29 . November 1934.

Amtliches. Uebertragen wurde je eine Lehrstelle an der
evangelischen Volksschule in Beimerstetten OA . Ulm dem
Hauptlehrer Wagner in Hochdorf OA . Freudcnstadl,
Fünfbronn OA . Nagold dem Lehrer Eugen <8 a i 's e r
in Remmingsheim OA . Rottenburg ; Kleingartach OA . Be¬
sigheim dem Hauptlehrer Widmann in Neuneck OA.
Freudenstadt ; Oberweissach OA . Backnang dem Seminar¬
lehrer Karl Huber in Nagold.

Milchsammelstelle in Altensteig . Wie aus dem Inserat
in der heutigen Nummer hervorgeht , ist nun auch hier ab
1. Dezember 1931 schon Milchsammelstellezwang eingesührt.
Die von dem inzwischen ausgelösten Milchversorgungsver-
band Enz -Nagold genehmigte Verlängerung bis 1 . 1 . 1935
ist vom neuen Milchversorgungsverband Mittleres Würt¬
temberg nicht anerkannt worden.

— Die Adventszeit naht ! Advent — Ankunft des Herrn— so heißt im Kirchenkalender der erste Sonntag der vier¬
wöchentlichen Vorbereitungszeit auf Weihnachten . Auch
heißt man ihn Adventus primus , den ersten Advent und
läßt diesem den zweiten , den dritten und vierten Advent
folgen . Da sich der Adventbeginn nach dem Wochentag des
25. Dezember, also nach dem Weihnachtstag richtet, kann er
frühestens auf den 27 . November , spätestens aus den 3 . De¬
zember fallen . In diesem Jahre beginnt der Advent am
2 . Dezember. Die Kirche läßt das Kirchenjahr mit der Ad¬
ventszeit beginnen , damit die Gläubigen das Wethnachts-
sest vor allem das Eeburtsfest des Wettheilandes empfin¬
den und innerlich nacherleben. Die Adveniszeit zeichnet sich
von anderen Zeiten des Jahres dadurch deutlich ab , daß sie
mit einem besonderen Schimmer der Erwartung und Hoff¬
nung umgeben und das Interesse der Menschen darauf kon¬
zentriert ist , andere zu erfreuen . In diesen Tagen , wo die
Sonne sich nur recht spärlich zeigt , zieht sich der Mensch zu¬
rück in seine Stube , in den sausten Lichtkreis der Lampe.
Dieses Sichzurückziehen ist das Symbol für die Advents¬
zeit, die Zeit der Stille , heimlicher Freude und innerlichen
Lebens. Mancherlei Sitten und Gebräuche sind mit der Aü-
ventszeit verbunden . Da steht man z . B . viel die Advents¬
kränze mit den Adventslichtern

— Zinssenkung für die wiirttembergischen Landsdarlehen der
werteschassenden Arbeltslosensürsorge . Um die Bestrebungen Ser
Reichsregierung auf eine Senkung des Zinswßes zu unterstützen,
hat sichdas Wirtsclj -aftsministerium entschlossen , für alle nachdem 1. November 1934 zur Verwilligung kommenden Landes¬
darlehen der werteschafsenden Arbeltslosensürsorge den bisher
üblichen Zinssatz auf 4 Prozent zu senken.

Calw , 28 . Nor -em'Ler . (Kraftw -agenUnfall .) Ein schwerer
Unglücksfall ereignete sich am Samstagabend . Ter
verheiratete Mechaniker Karl Wirth von Dachtel
fuhr mit seinem erst kürzlich erworbenen Auto zusammen
mit dem Kronenwirt von Tagersheim von Sindelfingen
nach Hause. Bei dem starken Nebel sahen sie ein auf der
Straße stehendes Langholzfuhrwerk zu spät und fuhren auf
dessen Ende auf . Ein Langholzstamm durchbohrte das
Fahrzeug von der Motorhaube bis zur Rückwand und nur
durch ein Wunder blieben die beiden Insassen verschont ; sie
trugen nur geringfügige Verletzungen davon . Jedoch wurde
durch den starken Anprall ein Stamm so heftig nach vorne
gestoßen , daß er eines der beiden Pferde tödlich verletzte.

Erunbach -Salmbach , 27 . November . (Schwerer Iagd-
unfall.) Am Montagabend fuhr Polizeihauptwachtmeister
Paul Fenske aus Pforzheim mit dem Jagdpächter Hil-
dinger , ebenfalls aus Pforzheim , in dessen Kraftwagen zur
Zagd in die hiesigen Waldungen . Längere Zeit saßen die
Beiden auf einem Hochsitz . Als sie heruntersteigen woll¬
ten, blieb F . im Riemen seines Gewehrs hängen , das m i t
einer Kugel geladen war . Das Gewehr entlud
sich und die Kugel durchschlug ihm von links die Kinn¬
lade; sie trat rechts unter der Schläfe wieder aus . Er
hatte schweren Blutverlust und blieb bewußtlos liegen.
H- schaffte ihn mit dem Kraftwagen nach Pforzheim , wo er
den Verletzten nachts 3 Uhr ins Städt . Krankenhaus ein-
tteferte.

Erunbach , 27 . November . (Notwehr . ) Das Verfahren
gegen den Säge Werkbesitzer Rentschler ist ein¬
gestellt worden . Wie man sich erinnern wird , hat erim August seinen Stiefsohn Schwitzgäbele, durch den er sich
bedroht fühlte , durch einen Messerstich nachts aus dem Fen¬
ster so unglücklich am Halse verletzt, daß jener in wenigen
Minuten verblutete. Rentschler , der seitdem in Tübingen

in Untersuchungshaft war , ist nunmehr entlassen worden.
Nach Abwägung aller Tatumstände ist die Untersuchungs¬
behörde zu dem Entscheid gekommen, daß Rentschler in Not¬
wehr gehandelt habe.

Herrenberg , 28 . November . (Neuer Bürgermeister er¬
nannt .) Das Innenministerium hat dem einstimmigen Be¬
schluß des Eemeinderats im Einvernehmen mit dem Ober¬
amt stattgegeben und hat mit Wirkung vom 27 . Nov . 1934
den Bllrgermeisteramtsverweser , Stadtpfleger Eipper,
zum Bürgermeister der Stadt Herr ' enberg
ernannt.

Stuttgart , 28 . Nov . (Neuer Chefarzt . ) Wie das
Städt . Nachrichtenamt mitteilt , ist Dr . med . Robert Wölfle
zum ärztlichen Direktor der chirurgischen Abteilung des
Krankenhauses Bad Cannstatt ernannt worden . Dr Wölfle,der an der Universität Freibnrg i . Br . studierte , ist 37 Jahrealt . Bei seinem seitherigen Chef, dem um das Krankenhaus
äußerst verdienten Geh. Saniiätsrat Dr . Grosse , hat Dr.
Wölfle sein chirurgisches Geschick immer weiter ausgebildetund vertieft.

Stratosphären - Vallonaufstieg. Professor
Negener ließ am Montag mittag 12.15 Uhr seine Ballone
wieder aufsteigen . Die Fahrt ist glatt verlaufen und die
Ballone landeten wohlbehalten in Dietershofen bei Meß-
kirch , in der Nähe von Sigmaringen . Ein Landwirt ließ das
Gas aus den Ballonen ab.

M i n i st e r b e j u ch . Der badische Minister des Innern,
Pflaumer , hat den Innenminister Dr . Echmid besucht, um
den Aufbau und die Einrichtungen der Landeskreditanstalt
für die Gründung einer badischen Schwesteranstalt näher
kennen zu lernen ; gleichzeitig ist eine Anzahl Siedlungen
aus Markung Stuttgart besichtigt worden.

Ludwigsburg , 28 . Nov . (Schwerer Bauunfall . )
Bei Aufstockungsarbsiten in der Paulinenstraße ereigneie
sich gestern nachmittag ein schwerer Vauunfall . Arbeiter
waren auf einem Eerüst damit beschäftigt , eine mehrere
Zentner schwere Fensterbank aus Kunststein einzusetzen , als
plötzlich an dem Eerüst ein Riegel brach . Der schwere Stern
stürzte in die Tiefe und riß das Gerüst mit den darauf be¬
findlichen acht Arbeitern mit sich . Während die mei¬
sten mit leichten Prellungen oder unverletzt da ' -kamen,
erlitten drei Arbeiter im Alter von 20 , 22 und 28 Jahren,
von denen zwei aus Oßweil und einer aus Neckargröningen
stammen , ernstere Verletzungen , so daß sie ins Kreiskranlen-
Haus übergeführt werden mußten.

Reutkingsn , 28 . Nov . (Einweihung des List -
Archivs . ) Der kommende Sonntag mit der feierlichen
Einweihung des List - Archivs wird zahlreiche Gäste m Neur»
lingens Mauern sehen . Von der wiirtt . Negierung werden
voraussichtlich der Innenminister Dr . Schund , der Wirr-
schaftsminister Professor Dr . Lehnich und der Finanzmini¬
ster Dr . Dehlinger der Feier beiwohnen : ferner aus dem
Reich ein Vertreter des Nrlcbsp. nanzministers und ein sol¬
cher der Neichsbahngesellfchaft.

Reutlingen , 28 . Nov (Ein schwarzer Fuchs .) In
den letzten Tagen erlegte ein hiesiger Jäger anläßlich einer
Treibjagd im Kusterdinger Gebiet einen Fuchs, der sich
durch eine ungewöhnliche Größe und durch eine absonder¬
liche Färbung vor seinen Artgenossen auszeichnet und viele
Aehnlichkeit mit einem Silberfuchs aufweist Kehle, Brustund Vorderläuse sind dunkelschwarz . Das gleiche gilt von
der buschigen Nute , die mit einer schneeweißen Spitze en¬
digt . Im übrigen ist der dichte, langhaarige Winterpelz mit
einem dunkeltonigen Rot geziert . Man wird nicht fehlge¬
hen , wenn man annimmt , daß es sich um eine Kreuzungmit einem Silberfuchs handelt.

Upfingen , OA . Urach , 28 . Nov (T ö d l i ck e Folgen . )Die 17jährige Johanna Buck starb an den Folgen eines Un¬
glücksfalles. Vor lechs Wochen fiel das Mädchen auf dem
Wege zur Fabrik jo unglücklich vom Rad , daß eine sofortige
Operation nötig war.

Asperg, OA. Ludwigsburg , 28 Noo. (Ausgeb ro¬
ch e n . ) Aus der Strafanstalt auf dem Hohenasperg sind
Dienstag früh zwei Insassen ausgebrochen. Es handelt sichum einen 31jährigen Schubmacher aus dem Bezirk Neu-
Ulm , der wegen Raubes und Diebstahls eine Strafe zu
verbüßen hatte , und um einen 40jährigen Bäcker aus dem
Hobenzollerischen . der gleichfalls wegen Raubes verurteilt
war . Die beiden waren in der Küche der Anstatt beschäftigt
und wußten sich Dienstag nach Oefinung des oberen Tores
unbemerkt zu entfernen . Die beiden Flüchtlinge haben in
einem Kaffeegeschäft in Kempten wieder einen Naubüber-
fall ausgeübt . Die Räuber gaben aus ihre Verfolger meh¬
rere Schüsse ab und konnten in einem Auto , das sie eben¬
falls aestohien hatten , entfliehen.

3hr Kestgebäck gelingt vorzüglich mit
vr . Detker ' s Backpulver „Vackrn" !

Mein Nezepkbuch gibtOhne » viele Anregungen . LuSenxreioLSpfg .jör . August Getker / Vielefelö
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Sulzbach a . K., 28 . Nov . (Grotzbrand . ) Im bekann¬
ten und über Sulzbach stehenden alten Schloß Schmidelfeld,einst Schloßbrauerei , das heute im Besitze der beiden ver¬
schwägerten Bauern Stützte und Közle ist, war im westlichen
Oekonomiegebäude, dem Bauern Stützte gehörig, auf bis¬
her unaufgeklärte Weise Feuer ausgebrochen, das vom Be¬
sitzer und seiner Frau anfangs zu löschen versucht wurde,aber bald aus den nördlichen Scheunenteil Übergriff. Die
Sulzbacher Feuerwehr griff sofort tatkräftig ein. konnteaber gegen das gewaltige Element nicht aufkommen. Nach¬dem die Motorspritze Gaildorf weitere zwei Strahlrohre
eingesetzt hatte , konnte man den Brandherd lokalisieren, so-
daß für das Schloß selbst keine Gefahr mehr bestand. Das
Vieh konnte gerettet werden , dagegen ist der gesamte Fut¬ter - und Frucht -Vorräte des Bauern Stützte vollständig ver- .brannt , auch van der wertvollen Wohnungs -Einrichtungdes Erich Thomä konnte nur Weniges gerettet werden.

Alberweiler . OA . Biberach , 28 . Nov. (Die Hand ab¬
geschnitten . ) Dem Dienstknecht Bernhard Schömberger -in Alberweiler wurde beim Futterschneiden seine linke
Hand vom Getriebe erfaßt und vollkommen abgeschnitten. -

Ulm , 28 . Nov . (Ehrung für den ersten Deut - '
schen in Japan . ) Das Festungsmuseum der Stadt Ulm-
erhält demnächst einen wertvollen Zuwachs. Aus Japan ist!der Abguß eines Mörsers , den der erste Deutsche in Japan,der Ulmer Hans Wolfgang Braun , im Jahre 1639 gegastenhat , unterwegs nach Ulm. Jener Mörser im kaiserlichen Ar¬
meemuseum in Tokio ist das älteste Geschütz , das von einem
Europäer in Japan gegossen wurde . Die Uebergabe des
Abgusses an die Deutsche Botschaft in Tokio gestaltete sich!
zu einer Ehrung für Wolfgang Braun und zu einem
Freundschaftsbeweis zwischen Deutschland und Iaoan.

RlmWerW zweier SWllikge
Kempten, 28. Noo . Ein verwegener Raubüberfall wurde a»

Dienstag abend von zwei Burschen verübt. Gegen *8 Uhr be¬
trat ein fremder Mann das Kasfeegejchäst Tengelmann und
kaufte um 10 Pfennig ein . Kurz nachdem er den Laden verkästen
hatte, betrat wieder ein Fremver den Laden , der bei seinem Lin« '
treten rief : „Geld oder ich schieße !" Er eilte auf die Verkäuferin
zu, die nur mit einem Lehrmädchen im Laden war . versetzte ihreinen starken Schlag auf den Magen , drängte sie in den Lager » ,raum und gab aus einem Meter Entfernung einen Schuß rufj
sie ab Die Verkäuferin wurde aber nicht verletzt . Darauf riß«
der Räuber die Schublade des Ladentisches aus und entnahm der;
Kaste eine hanüooll Silbergeld im Betrage von 50 bis 60 RM„ sworauf er Sie Flucht ergriff. Auf die Verkäuferin, die ihm dann!
folgte, gab er unter der Ladenkür einen zweiten Schuß ab . Dän¬
in ver Richtung Freudenberg davoneilenden Räuber verfolgten
mehrere Vorübergehende. Auf aus seine Verfolger feuerte der
Räuber zwei Schüsse ab . In Freudenberg sprang er in ein Auto,
das augenblicklich losfuhr. Inzwischen war die Polizei erschie¬
nen . Ein Hauptwachtmeister , der auf dem Rad eine Zeitlaag-
die Räuber verfolgte, mußte die Verfolgung aufgeben. Wie
die Polizei inzwischen seitstellte , handelt es sich bei dem Raub»
überfall um zwei Sträflinge , die in der Nacht zum Dienstagaus der Gefangenenanstalt Hohenasperg bei Ludwigsburg
entflohen waren. Das Auto scheinen sie gestohlen zu haben.

WildHeserlloeen aus den würii. Silumjagdeu
in der zumien Dezklliöer -WMe

Stuttgart, 28. Nov. Von zuständiger Stelle wird mitgeteilttAuch die Württ . Staatsforstverwaltung hat sich mit Ser gesamte »,
schwäbischen Jägerschaft den Aufrufen des Reichsjägermeisters
zu einer Sonderhilfe der deutschen Jägerschaft für das Winter¬hilfswerk 1934/35 angeschlagen und für die Württ. Staatsforst¬
verwaltung angeordnet, daß das in der zweiten Dezember -Wochem den würir. staatlichen Seibstverwaltungsjagüen anfallende-Wildpret dem Winterhilfswerk zur Verfügung gestellt wird An:die Forstämt « und Oberförsterstellen mit Staatswald sind Wri »-
jungen ergangen, sich alsbald mit den zuständigen Kreisbeauf¬tragten des Wiitterhilsswerks wegen der Belieferung , zweckmäßi¬
gen Aufbewahrung und einer angemessenen örtlichen Verteilungdes Wildrmfalls ins Benehmen zu setzen.

Mine NoüMlkn aus oller Welt
Glückwünsche des Führers zur Londoner Prinzenhochzeit.Der Führer und Reichskanzler hat Ihren Majestäten demKönig und der Königin von England zur Vermählung desHerzogs von Kent mit der Prinzessin Marina von Griechen¬land telegraphisch seine Glückwünsche ausgesprochen. Ebensohat der Führer und Reichskanzler dem jungen Paare selbstseine herzlichsten Glück- und Segenswünsche übermittelt.
Hinrichtung der fünf Attentäter auf Kaiser Puji . NachMitteilungen aus Hsingking sind die fünf Personen , die voreinigen Tagen einen Anschlag aus Kaiser Puji verübthaben , bereits am Dienstag hingerichtet worden.
Beileidstelegramm des Führers . Der Führer hat derOitwe des verstorbenen Chefkonstrukteurs der Daimler-

Benz AG. , Dr . Hans Nibel in Stuttgart , ein Beileidstele¬
gramm gesandt und den Neichsführer der NSKK . , Ober¬
gruppenführer Hühnlein beauftragt , in Stuttgart einen
Kranz am Grabe Dr . Nibels niederzulegen.

Emigrant Kisch zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt.
Der berüchtigte Emigrantenjchriftsteller Egon Erwin Kischwurde in Sidney zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt,,weil er trotz Landungsverbotes als unerwünschter Aus¬
länder australischen Boden betreten hatte . Nach Verbüßung
seiner Gefängnisstrafe hat Kisch sofortige Ausweisung zu
gewärtigen.

Berliner Ehrung für Persien . Am Mittwoch fand im
Norden Berlins die feierliche Umbenennung des größtenTeiles der Exerzierstraße in „Persische Straße " statt . An
der Feier nahmen neben dem persischen Gesandten und der
persischen Kolonie u . a . Vertreter des Auswärtigen Amtsp
teil.

Acht Vachtiaren -Häuptlinge in Persien hingerichtet. Wie
Reuter aus Teheran meldet, wurden acht Häuptlinge des
Bachtiaren -Stammes wegen Hochverrats hingerichtet. Die
übrigen Teilnehmer an der Verschwörung wurden mit Ee- -
sängnisstrasen zwischen 3 und 15 Jahren bestraft.
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» rsnmmungen sur oen rearionei -« eriauj . ^ re Lanvesvouern-
schaft Württemberg teilt mit : Es sei ausdrücklich darauf hing«-
wiesen, dag der Selbstverkauf von Kartoffeln durch den Erzeu¬
ger in Württemberg immer frei war mit der Einschränkung,
dag er für den Verkauf Schluß sch ein bzw . Kaufbestätrgung
benötigte . An dieser Regelung ist nichts geändert wor¬
den. Schlutzschern bzw . Kaufbestätigung sind nach wie vor in der
seither geübten Form für jeden Verkauf notwendig . Lin Ver¬
kauf ohne Schlugichein bzw Kaufbestätigung und das Kariofsel-
anfahren des Erzeugers ohne einen solchen Beleg ist nach wie
vor verboten und strafbar Aufgehoben wurde lediglich die Ein¬
schränkung bezüglich des Verkaufs aus Wochenmärkien. Eine
Unterschreitung der Mindestpreise ist nach wie vor unzulässig.

Vom Eiermarkt . Die Lage am Eiermlirkt ist im allgemeinen
unverändert ' geblieben . Dä die Zufuhren von Frischeiern ge¬
ring blieben , muhte ausländisches Material herangezogen wer¬
den , um den Bedarf in den Hauptoerbrauchszentren zu decken.
In Süddeutschland werden vielfach Türken angeboren . Bei An¬
halten der verhältnismäßig milden Witterung ist mit einer
Besserung der Zufuhren in deutschen Frischeiern zu rechnen , doch
dürfte das Angebot in kleineren Eiern nach wie vor llberwiegen.
Kühlhauseier werden bisher nur vorsichtig ausgenommen . Ein
Mangel an Eiern war nirgends zu verzeichnen Die Preise in
Deutschland waren ziemlich unverändert

Märkte
Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 27. Nov. Zufuhr : 267 Rin¬

der . 481 Kälber . 694 Schweine. Preise : Ochsen 18 — 38 . Bullen
28 -38, Kühe 12—26 . Rinder 28 - 49 . Kälber 28— 48 . Schweine
48 33 RM.

Mannheimer Schlachtvirhmarkt vom 27. Nov. Zufuhr : 772
Rinder , 895 Kälber . 2289 Schweine Preise : Ochsen a 37—39 . b
36—36 . c 27- 39 , d 23- 26, Bullen o 35— 36, b 31 —34 . c 27- 39.
Kühe a 31 —32 , b 26- 39 , c 19—25, d 13 — 18. Rinder a 35— 39.
b 32- 36 . c 28— 31 . Kälber a 49— 51 , b 44— 48. c 36—43 . d 28
bis 35 , Schweine a 53 . b 59—53. c 48— 53. d 46—52 . Sauen 44
Ms 49 RM.

Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 27. Nov Zufuhr : 126 Rin¬
der , 191 Kälber , 445 Schweine? Preise : Ochsen 26—38 , Bullen 39
bis 35 . Kühe 19 - 26 . Rinder 28—38 . Kälber 35—45 . Schweine
59- 53 . Sauen 47—49 RM.

Freiburger ^ chlachtviehmarkt vom 27. Nov. Zufuhr : 118 Rin¬
der . 184 Kälber . 23 Schafe. 475 Schweine. Preise : Ochsen 26 bis
S8. Bullen 27- 37 , Kühe 19- 30, Rinder 24—40 . Kälber 37—48.
Schweine 50—53 . Schafe 30—49 RM.

Eröffnung von Schuldenregclungsverfahrcn
Emma Schechinger, Witwe geb. Vögele, Calw.
Theodor und Rosa Erhardt , Salmbach OA . Neuenbürg.
Wilhelm Müller , Dobel OA . Neuenbürg.

Erteilungen der Ermächtig , z . Abschluß eines Zwangsvergleichs
Gottlieb Rentschler, Ehel ., Enzklösterle OA . Neuenbürg.

ÄMWM
Verfügung des Stellvertreters des Führers

s Berlin , 29 . November . Ter „Völkische Beobachter" mel-
I bet : An Stelle des zur Zeit beurlaubten Pg . Feder über¬

nimmt Pg . Tr . Todt die Oberleitung des Amtes der Tech-
I nik und den Vorsitz im Nationalsozialistischen Bund Deut¬

scher Technik (NSBDT . ) .
> München, 26 . 11 . 34 . gez . Rudolf Hetz.

Die Frage des gesamten Emigrantentums vor dem
Völkerbundsrat?

Rom , 28 . November . Die italienischen Blätter berichten
aus Genf, Latz man dor ^ immer mehr von der Möglichkeit
spreche, daß sich die Verhandlungen des Völkerbundsrates
auf eine Prüfung des Eesamtproblemes des Emigranten¬
tums ausdehnen werde . Aus Paris wird angekündigt , datz
Frankreich mit dem Studium des Textes eines internatio¬
nalen Abkommen zur Unterdrückung des Terrorismus be¬
schäftigt sei , das in einer der nächsten Ratssitzungen dem
Völkerbund vorgelegt werden soll , vielleicht aber auch schon
im Verlauf der Aussprache über den ungarisch-südslaoischen
Konflikt.
Großer Eolddiebstahl auf einem amerikanischen Dampfer

Ncwyork, 28 . November . Aus dem Eeldschrank des
Zahlmeisters der amerikanischen Dampfers „Präsident
Harding " wurden n der Nacht zum Mittwoch 4353 Eold-
dollar gestohlen. Wahrscheinlich hatten es die Täter auf
die große Eoldladung von 60 000 Dollar abgesehen , die der
Dampfer nach Europa bringen soll . Die große Eoldsendung
befand sich jedoch nicht in dem Eeldschrank, sondern war zu¬
fällig in einem Stahlschrank untergebracht , da der Zahl¬
meister zur Zeit des Eintreffens der Sendung abwesend
war . Ter Dampfer „Präsident Harding " ist am Mittwoch
mittag nach Hamburg abgefahren.

Der berüchtigte amerikanische Gangster George Nelson
tot aufgefunden

Washington , 28 . Nov . Eeneralstaatsanwalt Cum-
mi 'Ngs gab bekannt , daß der berüchtigte Gangster George
Nelson, der den Spitznamen „Baby Face " trug , in der Nähe
von Niles Center (Illinois ) mit fünf Magenschüssen , zwei
Vrustschüssen und zehn Beinschüssen tot aufgefunden wor¬
den ist. Anscheinend ist Nelson den Verletzungen erlegen,
die er bei einem Zusammenstoß mit Polizeibeamten am
Dienstag davongetragen hatte . Bei diesem Zusammenstoß
hat Nelson zwei Polizeibeamte getötet . Die auf die Ergrei¬
fung Nelsons ausgesetzte Belohnung von 7500 Dollar wird
nunmehr nicht ausbezahlt werden.

BrkiMKl «mchA» Ie«
der NSDAP.

I » « » « rlelawlllche« B « k a N n l m a ch » » > « ,
An die Mitglieder der Arbeitsfront

Das Gauamt der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude*
plant in der Zeit vom 23 . Dezember 1934 bis 1 . Januar Igzz

> eine Weihnachtsfahrt nach Oberbayern , Bad Tölz , Lenggrie,
s und Wackersberg . Der Preis ist etwa 32 Mark . Für Wiuter-
! sportlcr und alle , die in diesen Feiertagen Erholung suchen , -st

schönste und billigste Gelegenheit , im herrlichen Schigebiet -er
bayerischen Hochlandes den Weihnachtsurlaub zu verbringen.

Anmeldungen sind umgehend an das Kreisamt zu richten.Bei dieser Gelegenheit verweise ich nochmals auf die Urlaube.
Sparkarten . Jede gewünschte Auskunft erteilt das Kreisamt
und die Ortswarte . Kreiswart der NSG . „Kr . d. Fr ."

Kreisamt Nagold.
Deutsche Arbeitsfront Calw » Rechtsberatungsstelle

Heute Donnerstag , nachmittags von 4—5 Uhr , Rechtsbera-
tung im Hause der Deutschen Arbeitsfront in Calw , Kreisamtr-
leitung , Altburgerstraße 14 , Zimmer 1.

Kreis Freudenstadt
Betrifft : Oesfentliche Versammlungen der NSDAP , am

3V. November , 1 . und 8. Dezember 1934 . Am 30 . November,
1 . und 8 . Dezember , finden in jeder Gemeinde des Kreises öffent¬
liche Versammlungen der NSDAP , statt . Alle anderen Ver¬
anstaltungen haben an diesen Tagen auszufallen . Sämtlich«im Kreis befindlichen Gau -, Kreis - und Hilfsredner haben sich
für diese Tage zur Verfügung zu halten.

Beschränkungen für die Errichtung von Znduftriewerke»
an der französischen Ostgrenze

Paris , 28 . November . Ter Heeresausschutz des Senats
hat am Mittwoch einen von der Regierung gebilligten Ge-
setzesSorschlag angenommen , wonach die Errichtung von
Industrieunternehmen in einem Bannkreis von 30 Kilo¬
meter an der französischen Ostgrenze von der vorherigen
Genehmigung der französischen Regierung abhängig ge¬
macht wird.

Gestorben
Schömberg: Barbara Vurkhardt geb. Fuchs , 69 I . a.

Wetter für Freitag
Eine außerordentlich starke Depression im Nordosten steht dem

europäischen Hochdruck gegenüber . Dieser scheint sich aber vor¬
erst noch zu behaupten , so daß für Freitag trockenes, jedoch zeit¬
weilig bedecktes , mäßig kaltes Wetter zu erwarten ist.

Anordnung!
Gemäß tz 8 Abs . 1 Ziffer 3 (Anlage 2 zur Verordnung'

über den Zusammenschluß der deutschen Milchwirtschaft
vom 27. 3. 1934 , RGBl . Teil I Seite 280 ff . ) ordne ich an:

Alle Milcherzeuger der Stadt Altensteig OA . Nagold
haben ab 1 . Dezember 1934 sämtliche erzeugte Milch, die
nicht im eigenen Haushalt bezw. Stall benötigt wird , an
der Sammelstelle der MilchtieskühlgenossenschastAltensteig
e. E . m . b . H . in Altensteig OA . Nagold zur Ablieferung
zu bringen.

Die Abgabe von Milch ab Stall und die Herstellung von
Landbutter zum Verkauf ist untersagt.

Zuwiderhandlungen werden nach tz 8 Abs . 1 Ziffer 12
a . a . O . bestraft.

Milchverforgungsverband
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Mittleres Württemberg.

Der Vorsitzende : Klein.
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Oberiveiler , äen 28 . blov. 1934.
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? ür clie vielen Leveise kerriicker Knteil-
nalime ivübrenä äer Krankheit, äem biin-
8ckeiäen unä äer Le^ieitunZ rur letrten
KukeKätte meiner lieben Gattin unä treuen
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82 gen beralicben Dank

äle trauernäen tiinlerdliedenen.

Gesucht wird aus l . Jan.
ehrliches , fleißiges , evangel.msaeken
für Haus u . k . Landwirtschaft
Martin Traub , Altensteiz
Wirtschaft beim Siadtgarten
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Milried MM.
blsrcbnerel unck Inslollsilonsze-
gercbätt, bervüprecke« 226

Sintis .

öuclitianälunZ s.suk , ^ItenstelZ. l
W.ForflamtPsalzgrakenwkiier

Behhalz -Bcrkmis.
Am Dienstag , den 11.

Dez . 1934 , nachm . 2 Uhr in
Pjalzgrasenweibr im Gasthof
zum „ Schwanen" aus Staats-
wald : Rm . Bu : 2 Echtr . , 2l
Przl , 35 Klotzh. , 4 Anvr. :
Ndh, : 642 Anbr. Losverzeich-
insse durch die W Iorstolrek-
tion , G .fH -, Stuttgart W.

^ Fahre am Montag zum

Hrslachcr Markt
Abfahrt in Neuweiler '/z4
Uhr über Simmersfld, Alten-
steig, Pfalzgrafenweiler.

l Harr , Telefon 84

Frisch eivgetroffe » .
: Kabliaufi et Pfd . 50
: Goldbaischfilet Pfd . 55 ^

Zeltheringe in Oel
und Tomaten Dose 45 ^

s Alptna Bismarck- «ad
^ Geleeheringe
! Rollmops V» Literdose 55 ^

Salzheringe Stück 9 ^

z « Mr . M .MI.

Frisch eingetroffen:
Schellfische o . Kopf
Eabltaofi et ^
Goldbarschfilet' !
Bücklinge , geräuchert

d°> kör. diirOlllk Ir. t
öMl -MWN!

jüngeres, solides für Jahres - ^
stelle , für guten Gasthof ge - '
sucht . Etwas Hausarbeit er- <
wünscht . l

Offerte mit Lichtb ld und !
Zeugnisabschii ' len unter Nr. !
322 an die Geschöstsst. d . Bl . !

Siels Menke Mövei
ckurck Or . külle 's blöbelputr

„ wunasnsekSn"
Drogerie 8cklumberger.

C -. « 2 rm. Langholz
dürres Schciterholz
per m RM 7 . — , verkauft

Z . Mohrhardt , lleberberg.

plalrZrafeaiveller.
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